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1 Stammdaten 

1.1 Parameter 

1.1.1 Basisparameter EDI 
 

Jeder Mandant muss eindeutig identifiziert werden können. Deshalb muss der Eintrag 
der eigenen EDI-Kenn-Nr. (entspr. eigene ILN-Nummer) für jeden Mandanten und deren 
Mitteilung an die EDI-Partner erfolgen.  
Diese Kenn-Nr. wird vom Kunden in der EDI-Nachricht mit übertragen (Supplier) und die 
EDI-Nachricht wird nur verarbeitet, wenn sie für diesen Mandanten (Supplier) bestimmt 
ist. 
 

  
 
Weitere Kennzeichen steuern die Verarbeitung von eingehenden EDI-Nachrichten, wie 
die Verarbeitung der übertragenen Terminwünsche zu Lieferterminen (abgehende 
Versandtermine) und die Verwendung übertragener Preise und Info-Texte. Der Status 
des Kundenauftrages kann gezielt auf 3 (nach Auftragsbestätigung) gesetzt werden, 
falls keine Auftragsbestätigung erforderlich ist. Ebenso ist die Steuerung des 
Fertigungskennzeichens von Endprodukten möglich.    
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1.1.2 Rechnungskennzeichen 
 

Für bestimmte Rechnungskennzeichen (z.B. kostenlose Lieferungen, Gutschriften) 
können auf Grund ihrer Spezifikation von der EDI-Übertragung generell ausgeschlossen 
werden, ansonsten sind an allen Rechnungskennzeichen die Übertragungskennzeichen 
gesetzt. 
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1.2 Kundenstamm 

1.2.1 Stammdaten 
 

Zur Identifikation des Kunden sind folgende Eingaben erforderlich: 
 
- Eingabe GLN-Nummer  im Kundenstamm bzw. Versandadresse, wenn Identifikation 
über GLN erfolgt  
Die GLN muss eindeutig einem Kunden bzw. einer Adresse zuordenbar sein.  
Häufig wird nur die GLN als Adressinformation übertragen. 
 
- Alternativ kann bilateral auch über die internen Kundennummern im jeweiligen ERP-
System für den EDI-Datenaustausch gearbeitet werden. 
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1.2.2 Adressen  
 

Die Identifizierung der jeweiligen Adresse erfolgt nur über die GLN.  
Als Lieferadresse kann jedoch auch die komplette Anschrift übertragen und in Aufträge 
eingearbeitet werden. 
Käufer und Rechnungsempfänger werden i.A. über GLN bestimmt. 
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1.2.3 Sonderkonditionen 
 

Im Handelsbereich wird zur Artikelermittlung meist mit GTIN-Nummern gearbeitet (s. Pkt. 
1.3.1 - Artikelstamm).  
Alternativ kann die Identifikation der Artikel (Zuordnung Sachnummer Kunde – 
Sachnummer Lieferant = Artikelnummer im cimERP) auch über die Sonderkonditionen 
(Kundenartikel-Nr) des Kunden bzw. der Kundengruppe erfolgen.  
Die Preisherkunft kann hierbei unterschiedlich sein.  

 
 
Ein Sonderfall kann auftreten, wenn ein Artikel wegen unterschiedlicher Listungen  
(Katalogen) mit abweichenden Preisen und Kundenartikelnummern versehen wird. Zur 
Zuordnung ist hierfür eine 2. interne Pseudo-Artikelnummer erforderlich, die nur zur 
Umschlüsselung und Preisdarstellung benötigt wird, die aber bestandstechnisch nie 
existiert. 
 
Beispiel: 

 
Kunde bestellt den Artikel  8905500011 und erhält den Artikel SMS000106. 
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Bestellt er den Artikel 1267360700 ist dieser zwar dem Pseudoartikel  
SMS000106_SAMMELNR zugeordnet, der jedoch dem Artikel SMS000106 (Artikel-Nr. für 
Kunde) entspricht.  
Wenn dabei für den endgültig ermittelten Artikel SMS000106 keine neue Preisermittlung 
durchgeführt werden soll, muss das Kennzeichen ‚mit Preisfindung’ auf ‚nein’ gesetzt 
werden. Das bedeutet im Auftrag erscheint der Artikel SMS000106 mit der 
Kundenartikelnummer 1267360700 und dem Preis zum Artikel SMS000106_SAMMELNR. 
 

1.2.4 EDI-Parameter Kunde 
 

Die EDI-Ausgabe sollte nach Möglichkeit über EDI-Gruppen gesteuert werden, damit die 
Übertragungsparameter (Kommunikationsdaten und Ausgabeformate) nur einmalig 
eingetragen / geändert werden müssen. An den Kundenstämmen erfolgt dann nur die 
Zuordnung zu den einzelnen EDI-Gruppen. 
Jedoch ist für Einzelkunden auch die Pflege der EDI-Parameter (s. EDI-Gruppenstamm) 
direkt für die einzelnen Kunden möglich.  
 
Für die Übertragung von VDA-Lieferabrufen an Lieferanten können die EDI-Parameter 
auch für Lieferanten (Übertragung Bestellungen) definiert werden. 
Nähere Informationen hierzu können Sie im ‚ Ablauf Geschäftsprozess Erzeugung VDA-
Lieferabrufbestellung’ finden (bei Bedarf bitte anfordern). 
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Für jeden Vorgang (Auftragsbestätigung, Lieferschein, Rechnung kann eine EDI-Gruppe 
hinterlegt werden. Diese ist in den meisten Fällen identisch, kann aber unterschiedlich 
sein, wenn z.B. die Rechnungen zentral für verschiedene  Verbände von einer Stelle 
empfangen werden. 
 
An der EDI-Gruppe wird hinterlegt welche Daten per EDI verarbeitet werden und mit 
welcher Schnittstelle (Konverter).   
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1.3 Artikelstamm 

1.3.1 Stammdaten (Artikelidentifizierung) 
 

Die Artikel-Identifikation erfolgt im Handelsbereich vorrangig über die  GTIN-Nummern. 
 

 
oder bei variantenabhängigen Artikeln in den Verkaufsdaten. 
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Natürlich kann der Kunde auch direkt mit der Artikel-Nr. des Verkäufers bestellen, falls 
diese dem Kunden bekannt und bei ihm eingepflegt ist. 
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1.3.2 Packmittelstückliste 
 

Für die ausführliche Darstellung der Lieferscheine mit Angabe sämtlicher Packmittel und 
evtl. der Packmittelstruktur, wie sie im Automotive-Bereich meist gefordert wird, ist die 
Versandbearbeitung erforderlich.  
Einheitliche Verpackungsstrukturen laut Verpackungsvorschrift können hierfür im 
Artikelstamm erfasst werden. Bei kundenspezifischen Abweichungen können diese auch 
je Kunde zur Sonderkondition, also kundenspezifisch, erfasst werden. 
Bei dem Verpackungsmittel in das der Artikel direkt verpackt wird, kann die Liefermenge 
über die Füllmenge errechnet werden. 
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1.3.3 Packmittelvorschrift 
 

Damit beim Versand die vorgegebene Verpackungsvorschrift eingehalten wird,  kann zum 
jeweiligen Verkaufsartikel die  Packmittelvorschrift in Text und Bild hinterlegt werden. 
Die Packmittelvorschrift in Textform wird im Rahmen der Versandbearbeitung angezeigt. 

 
Bei kundenspezifischen Abweichungen der Packmittelvorschrift können diese auch je 
Kunde zur Sonderkondition, also kundenspezifisch, erfasst werden. 
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1.4 EDI-Gruppenstamm 
 
Am EDI-Gruppenstamm werden Kommunikationsparameter (EDI-Kenn-Nr., abweichende 
Datenempfängerkennung) angegeben und weitere Parameter zur Steuerung der EDI-
Einarbeitung bzw. -Ausgabe  definiert. Z.B. in welchem Ausgabeformat 
(Ausgabeschnittstelle) die entsprechenden Vorgänge bereitgestellt werden sollen.  
Mit Hilfe der Eingabe eines speziellen Dateinamens wird das Erkennen des Inhaltes der 
Datei  im Dateiverzeichnis für EDI-Ausgabe anhand des Dateinamens unterstützt. 
Außerdem können durch Verwendung von speziellen Unterordnern zur Definition des 
Dateinamen bei der Ausgabe eine gezielte Kundentrennung  im Ausgabeverzeichnis für 
die Übertragung erzielt werden. 
Je nach Ausgabeschnittstelle kann ein Dateiname bzw. muss ein Partnerprofil angegeben 
werden. 
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Für die Rechnungsausgabe kann die Übertragung von Storno-Rechnungen an einen EDI-
Datenempfänger unterbunden werden.  
Für den Druck von Rechnungslisten vom cimERP können unterschiedliche Layouts 
definiert und entsprechende Crystal Reports erstellt werden. Zusätzlich kann eine 
Anschrift für den Empfänger der Rechnungsliste angegeben werden.  
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2 Einarbeitung EDI-Nachrichten 

2.1 Übernahme der EDI-Daten 
 

Der EDI-Import erfolgt in 2 Stufen. 
1. Abholen der EDI-Nachricht aus einem bestimmten Verzeichnis. 
2. Öffnen der Nachricht und Erstellen der Aufträge nach erfolgter Prüfung 
Der 1. Step erfolgt mit dem Programm ‚Übernehmen EDI-Schnittstelle’ 
Nach Pfadeingabe und Auswahl der gewünschten zu importierenden Datei kann das 
Programm mit ok verlassen werden. 
 
Hier ist das einmalige Einstellen des Importpfades und des Sicherungsverzeichnisses (mit 
entsprechenden Berechtigungen zum Löschen und Schreiben) erforderlich. 
 

 
 
Die Auswahl der zu importierenden Schnittstelle (EDI-Konverter) kann über ein Property 
gespeichert werden. 
 
Mit diesem Programm werden EDI-Nachrichten (Bestellungen, EDI-Lieferabrufe)  aus 
dem Verzeichnis geholt und verschiedenen Prüfungen unterzogen (z.B. Ermittlung 
Kunde/Artikel  Prüfung Termine und Preise) und anschließend im angegebenen 
Sicherungsverzeichnis abgelegt.  
Bei Bestellungen wird geprüft, ob die Bestellnummer des Kunden bereits im ERP als 
Auftrag angelegt ist,  um Doppelbestellungen zu vermeiden. 
 
Bei Verwendung des wofl-Moduls kann der Import auch automatisch unter Verwendung 
eines periodischen workflows erfolgen. 
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2.2 Prüfung eingegangener Nachrichten  und Auftragsanlage 
 

Im 2. Schritt können die eingegangenen Nachrichten im Programm ‚Übernehmen EDI-
Aufträge’   geprüft und als Auftrag ins ERP übernommen werden, falls keine Fehler 
enthalten sind. Dabei können aus der Übersicht heraus entweder alle oder einzelne 
Aufträge übernommen werden oder aus der Positionssicht des einzelnen Auftrages nur 
der spezielle. In diesem Zuge werden Kreditlimitprüfungen und Sanktionslistenprüfungen 
wie bei der manuellen  Auftragsanlage durchgeführt. 
 

 
 
 
Sind gravierende Übernahmefehler aufgetreten,  so kommt beim Aufruf des Programms 
‚Übernehmen EDI-Aufträge’ die Anzeige der aufgetretenen Fehler. I.A. sind dies 
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Stammdatenfehler, dass der Kunde nicht bzw. nicht eindeutig ermittelt werden konnte. In 
diesem Fall müssen die Stammdaten Daten laut Kundenstamm geprüft und 
gegebenenfalls angepasst werden.  
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Konnten die EDI-Nachrichten einem Kunden eindeutig zugeordnet werden, erscheint  je 
nach Auswahl  

 
in einer Übersichtsmaske alle enthaltenen EDI-Nachrichten (evtl. auch Hinweis auf 
Fehler) aus der EDI-Schnittstelle. Diese sind aber noch nicht als Aufträge übernommen 
(Auftragsübersicht).  
Die Einstellungen zur Auftragsauswahl können als default-Werte gespeichert werden. 
 

 
Im Handelsbereich (ORDERS) dient die Kundenbestellnummer zur Referenzierung der 
Bestellung  zwischen Kunden und Lieferant. 
Im Automotive-Bereich (DELFOR, DELJIT) ist die Kundenbestellnummer eine temporär 
zusammengesetzte Nummer, die nicht weiter ins ERP übernommen wird.  
Sie enthält Werk, Kundenartikelnummer, Abschlussbestellnummer und Abladestelle. 
 
Auf zusätzliche Hinweise dienen 
-     VA=Versandadresse, 
- RA=Rechnungsadresse,  
- FE=Auftragsfehler, 
- Info=Hinweise die sich bei der Prüfung ergaben(eine Einarbeitung aber nicht 

verhindern – z.B. Liefertermin auf Grund der Versandzeit in Vergangenheit),  
- A-Info=Informationstext des Kunden zum Auftrag  und  
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- Fe Pos = Positionsfehler 
Über die entsprechenden Menüs kann unter ‚Bearbeiten’ in die zugehörigen Details 
verzweigt werden. 
 

 
 

 



 Seite 21 

 

 
 
Die Ermittlung der Artikel erfolgt durch Prüfung der übertragenen Daten  
(GTIN-Nummer ,  Artikelnummer des Verkäufer,  Kundenartikelnummer). 
 
Hierbei können die  Daten vor Auftragsübernahme geprüft, ergänzt bzw. geändert oder  
verworfen (abgelehnt) werden. 
 
Übertragene Textinformationen  der EDI-Nachricht oder auch Informationen aus der 
Prüfung durch das cimERP (s. Pkt. 2.1.) können angesehen werden. (Das Kennzeichen 
erklärt die Art des Textes) 
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Wenn keine Fehler und keine Prüfung gewünscht wird, können alle Aufträge direkt 
übernommen werden. 
Ansonsten kann in die Details verzweigt werden, wo  die gewünschten Artikel und 
Termine ersichtlich werden. 
 
 
Aufträge, die nicht übernommen werden sollen, können mit  ‚EDI-Satz löschen’ gelöscht 
werden.  
Mit ‚Historienaufträge löschen’ können alle Sätze einer Historien-Nummer (HN) 
gelöscht werden, um z.B. die gesamte Datei nochmals neu zu übernehmen. 
 
Mit ‚Änderung’ kann die Positionsübersicht aufgerufen werden.  
In dieser werden die Daten zum Lieferabruf (gesamt) angezeigt. 
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Ist der bestellte Artikel im cimERP unbekannt (noch nicht erfasst, bzw. nicht zu ermitteln) 
müssen die Stammdaten angepasst werden und anschließend  ‚Sätze prüfen’ (Menü 
Bearbeiten) durchgeführt werden.  
Bei erfolgreicher Prüfung werden die artikelspezifischen Fehler gelöscht. Bei den 
nächsten EDI-Übertragungen kann damit direkt auf korrekte Stammdaten (ohne manuelle 
Fehlerkorrektur) zurückgegriffen werden.  

 
Gesendete Textinformationen oder auch Informationen aus der Prüfung durch das 
cimERP können wie in der Auftragsübersicht  angesehen werden. (s. Menü Bearbeiten). 
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Fehlerfreie EDI-Bestellungen (ORDERS, DELFOR, DELJIT)  können aus der 
Positionsübersicht oder aus der Auftragsübersicht  einzeln, ‚alle’ (je nach 
Auftragsauswahl) bzw.  ‚alle markierten’ zu Aufträgen übernommen werden. 
Auftragsänderungen  werden nur im Automotive-Bereich (DELFOR, DELJIT) in die 
Aufträge des cimERP eingearbeitet.  
Im Handelsbereich werden Änderungen von Bestellungen (ORDCHG) nicht übernommen. 
Änderungen in diesem Bereich müssen gezielt auf Akzeptanz geprüft und manuell über 
die Auftragsverwaltung  angepasst werden. 
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3 Auftragsverwaltung 
 
Die Referenzierung auf die Kundenbestell-Nr erfolgt im Auftragskopf.   
Dieses Feld ist bei der Ausgabe von EDI-Nachrichten (ORDRSP, DESADV, INVOIC) im 
Allgemeinen ein Pflichtfeld. 

 
 

 
 
Zur EDI-Ausgabe der Auftragsdaten muss am Auftrag das jeweilige Kennzeichen zur EDI-
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Datenbereitstellung (für Auftragsbestätigung, Lieferschein und/oder Rechnung) gesetzt 
sein. Diese werden bei Neuanlage automatisch durch die EDI-Daten des Kunden bzw. der 
hinterlegten EDI-Gruppe (s. Kundenstamm) gesetzt.  
Bei bestehenden (laufenden) Aufträgen kann dieses manuell erfolgen:  

 
 
Für bestimmte Rechnungskennzeichen kann die EDI-Ausgabe gezielt unterbunden 
werden (kostenlose Rechnungen stellen z.B. keine Handelsrechnung dar) 
 

4 Druck der Auftragspapiere 
 
Mit dem Druck der Auftragspapiere (Auftragsbestätigung, Lieferschein, Rechnung) erfolgt 
intern auch die Ermittlung der Daten für eine gewünschte EDI-Ausgabe laut Auftrag  
(Kennzeichen EDI-Datenbereitstellung). 
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5 Versandbearbeitung und Lieferscheinschreibung 

5.1 Reports für VDA-Etiketten (Packmittelkennzeichnung) 
 

Voraussetzung für den Druck der VDA-Etiketten bei der Lieferscheinschreibung  ist die 
Existenz des reports cd0542_xy.rpt (bzw. kd0542_xy.rpt) 
 
Dabei entspricht: 
x – Layout Warenanhänger des Kunden (s. Kundenstamm) 
 

 
 
y -  Warenanhängerart des Packmittels  bzw. Artikels (s. VDA-Etikettierung 
(Artikelstamm)) 
 

 
 
Diese Etiketten zur Artikelkennzeichnung können nicht nur für den Automotive-Bereich 
gedruckt werden, sie können analog auch im Handelsbereich verwendet werden.
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5.2 Versandbearbeitung 
 

Werden zur Meldung des Lieferscheines (DESADV) nicht nur die Daten des 
Lieferscheines, sondern zusätzlich die Informationen der einzelnen Packstücke und deren 
Inhalt gemäß der Packstück-Nummern (Kennzeichnung durch Etiketten) benötigt, ist die 
Verwendung der Versandbearbeitung erforderlich. Nur hier können die Ladeeinheiten 
entsprechend der Vorschriften des Empfängers aufgebaut und mit den erforderlichen 
Etiketten versehen werden. 
Bei der Versandbearbeitung können Liefermengen verschiedener Aufträge  gemäß 
Auswahl (z.B. über Lieferperiode) direkt eingegeben werden und für den Druck der 
Lieferscheine und Etiketten vorbereitet. 

  
Die Eingabe der Verpackungen kann bei einheitlichen Verpackungen durch Verwendung 
einer Packmittelstückliste am Artikelstamm (Verkaufsdaten) vereinfacht / automatisch 
vorbelegt werden. 
(Dies ist nur möglich in Verbindung mit Verpackungsmittel-Modul) 
 

 
Nach kompletter Verpackung der Positionen wird diese anschließend als verpackt (grün) 
markiert. Nur teilweise verpackte Positionen werden gelb dargestellt. 
Im Handelsbereich ist die Definition der Packstücke bzw. Packmittelstruktur nicht 
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unbedingt erforderlich (im Automotive-Bereich jedoch üblich).  
Das Lieferschein-Datum kann manuell vorgegeben werden (sonst Tagesdatum). 
 
Für den korrekten Andruck der Etiketten und Datenbereitstellung für die 
DESADV/VDA4913 im Automotive-Bereich ist darauf zu achten, dass bei der Zuteilung 
der Packstücke auch die Kundenartikelnummer des Packstückes existiert (mit angezeigt 
wird)  (s. Sonderkonditionen Kunde!) 
Mit dem Lieferscheindruck werden die Versand-Etiketten erzeugt und Daten für die 
EDI/VDA-Übertragung bereitgestellt. Beim Zuteilen werden die Nettogewichte / 
Bruttogewichte laut Stammdaten für den Druck der Etiketten ermittelt.  
 
Liegen Strukturen der Packmittel vor (Palette/KLT),  muss für die Ausgabe der VDA-4913 
über die Versandabwicklung advanced die exakte Hierarchie abgebildet werden. D.h. die 
Versandbearbeitung classic sollte nur verwendet werden, wenn der Versand in einem 
Packstück (z.B. direkt in Gitterboxen) erfolgt. 
Nur mit der Versandbearbeitung advanced können spezifische Vorgaben der Kunden zur 
Etikettierung (insbesondere bei Mischgebinden) abgebildet werden. 

 
Der Packmittel-Vorrat kann über Properties (Standardverpackungen) gespeichert werden, 
bzw. wird aus den Packmittelzuordnungen der vorhandenen Artikel gebildet und kann 
manuell ergänzt werden.  
Es können nur Artikel zu einer Ladungsträgereinheit zusammengefasst werden, die zu 
einem Lieferschein und damit an eine Abladestelle gesendet werden.  Ausnahme bildet 
‚MixedLoad ohne SL’ hierbei wird versandtechnisch ein Sammellieferschein abgebildet, 
für die einzelnen Aufträge und damit Artikel jedoch ein Einzellieferschein erzeugt. Der 
DFÜ-Warenbegleitschein nach VDA4913 spiegelt jedoch die Sendung wider. 
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Der Lieferscheindruck kann über die aktuellen zugeteilten Packstückpositionen oder über 
alle Aufträge gedruckt werden. Dabei werden auch die Etiketten zur Kennzeichnung mit 
Lieferscheinnummer erzeugt.  
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5.3 Etiketten 
 

Insbesondere für den Automotive-Bereich können im Rahmen der Lieferscheinschreibung 
VDA-Etiketten erzeugt werden. Diese können kundenindividuell entsprechend des 
gewählten Crystal Reports jedoch auch im Handelsbereich zur Kennzeichnung der 
Packstücke verwendet werden.  
 

 
 
Für die Ausgabe von Liefermeldungen (DESADV) im Automotive-Bereich per EDI gemäß 
VDA4913  sind weitere Schritte (Erstellen Sendungen zum Zusammenfassen 
verschiedener Lieferscheine zu einer Sendung, Druck DFÜ-Warenbegleitschein, usw. 
erforderlich).  
Nähere Informationen hierzu können Sie im ‚ Ablauf Geschäftsprozess VDA-Abwicklung’ 
finden (bei Bedarf bitte anfordern!). 
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6 Erstellen EDI-Übertragungsdatei 
 
Nach dem Druck der entsprechenden Papiere kann die EDI-Übergabe der Daten an den 
entsprechenden Konverter (bzw. Dienstleister) erfolgen.  
Dabei muss der entsprechende Bestimmungspfad für die jeweiligen Ausgabedateien 
einmalig definiert werden. 
  

 
 
 
Die Datenbereitstellung kann auch per workflow oder über zeitgesteuerte batch-Dateien 
erfolgen. 
Nach Aufruf (im Dialog) erscheinen unter Umständen Hinweismeldungen (z.B. wenn GLN 
oder GTIN fehlen). Fehlenden Daten in der EDI-Nachricht können eine erfolgreiche 
Konvertierung und Übertragung blockieren. Jedoch sind diese Informationen nicht für jede 
Kommunikation als Fehler zu betrachten (z.B. wenn die Kommunikation nicht über GTIN 
erfolgt). 
Fehlerhafte  Belege sollten von der Übertragung gesperrt (s. Pkt. 7) und neu erzeugt 
werden.
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7 Anzeigen EDI-Belege 

7.1 Allgemeines 
 

Die beim Druck erzeugten Daten für den EDI-Export können über diese Programme 
eingesehen, für die Übertragung gesperrt bzw. zur erneuten Übertragung zurückgesetzt 
werden.  
Wie die Daten jeweils ausgegeben werden ist von dem EDI-Ausgabeformat am Kunden 
(s. EDI-Parameter Kunde)  bzw. dessen EDI-Gruppe abhängig. 
 

7.2 EDI-Auftragsbestätigung 
 

Für einzelne Kunden bzw. EDI-Gruppen  können die erstellten EDI-Auftragsbestätigungen 
(ORDRSP)  je nach Bearbeitungsstatus (und ab  einem gewählten Erstellungsdatum)  
ausgewählt werden. 
 

 
Mit Anzeige können die wesentlichen  Details der EDI-Nachricht betrachtet werden. 
Welche der Daten zum Kunden übertragen werden hängt auch wesentlich von der EDI-
Schnittstelle und dem Mapping des Konverters ab. 
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Über das Bearbeiten-Menü können bestimmte Vorgänge von einer EDI-Übertragung 
gesperrt werden. Dies kann erforderlich sein, wenn z.B. die Bestellung nicht per EDI 
erfolgte und der Kunde auch nur EDI-Bestellungen per EDI zurückgemeldet haben 
möchte, oder wenn Fehler in der Nachricht enthalten sind, die eine Übertragung 
blockieren würde, so dass erst eine Korrektur im cimERP erfolgen muss. 
Gesperrte Nachrichten können für immer gelöscht werden, wenn eine Übertragung nicht 
erfolgen soll. Diese Daten können nicht mehr wieder hergestellt werden. 
  
Außerdem können weitere Details der einzelnen Positionen betrachtet werden. 
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7.3 EDI-Lieferscheine 
 

Für einzelne Kunden bzw. EDI-Gruppen  können die erstellten EDI-Lieferscheine 
(DESADV)  je nach Bearbeitungsstatus (und ab  einem gewählten Erstellungsdatum)  
ausgewählt werden. 
 

  
 
Mit Anzeige können die wesentlichen  Details der EDI-Nachricht betrachtet werden, oder  
über das Bearbeiten-Menü von einer Übertragung ausgesclossen (gesperrt) bzw. zur 
wiederholten Übertragung bereitgestellt werden.. 
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7.4 EDI-Rechnungen 
 
Für einzelne Kunden bzw. EDI-Gruppen  können die erstellten EDI-Rechnungen (INVOIC)  
je nach Bearbeitungsstatus (und ab  einem gewählten Erstellungsdatum)  ausgewählt 
werden. 
 

 
 
Mit Anzeige können die wesentlichen  Details der EDI-Nachricht betrachtet werden, oder  
über das Bearbeiten-Menü von einer Übertragung ausgeschlossen (gesperrt) bzw. zur 
wiederholten Übertragung bereitgestellt werden. 
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Außerdem können weitere Details zu den einzelnen Positionen angezeigt werden. 
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7.5 EDI-Bestellungen 
 

Für einzelne Lieferanten  können die erstellten EDI-Bestellungen (ORDERS, DELFOR)  je 
nach Bearbeitungsstatus (und ab einem gewählten Erstellungsdatum)  ausgewählt 
werden. 
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Außerdem können weitere Details zu den einzelnen Positionen angezeigt werden. 
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8 EDI-Rechnungsliste 
 
Zusätzlich zur Übertragung von EDI-Rechnungen kann eine Rechnungsliste vom cimERP 
erstellt werden. Diese kann von verschiedenen Konvertern aber auch aus den zu 
übertragenen Rechnungsdaten erstellt und gedruckt werden, sowie evtl. per EDI 
zusätzlich übertragen werden.  
Sie enthält nur die Auflistung der einzelnen Rechnungen mit deren Gesamtbeträgen  und 
dem Warenempfänger. 
Hierfür können verschiedene Layouts definiert und verwendet werden. 
Für den Druck kann im EDI-Gruppenstamm evtl. gezielt eine abweichende Anschrift für 
die Rechnungsliste  angegeben werden (s. EDI-Gruppenstamm). 
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9 Anhänge 
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